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Titelbild 

(Quelle: US Army Air Force / National Archives via Fold3) 

Das Titelbild zeigt am oberen Bildrand die am 4. Februar 1944 bei Fluterschen/Altenkirchen zu Boden 

gegangene B-17G mit der Werknummer „42-39772“ von der 94th Bombardment Group unmittelbar beim 

Bombenabwurf bei einem vorhergehenden Einsatz. 

 

 

 

 

  



Oliver Greifendorf  Stand 20. November 2019 

- 3 - 

 

 

 

Inhaltsverzeichnis 

 

Abkürzungen und Übersetzungen      Seite 4 

 

Kartenauszug Raum Altenkirchen      Seite 5 

 

Die amerikanischen Angriffsplanungen gegen Industrie- und 

Verkehrsziele im Raum Frankfurt/Main für den 4. Februar 1944 …  Seite 6 

 

… und der tatsächliche Einsatzverlauf der Mission No. 208   Seite 9 

 

Der Einsatz der 94th BG am 4. Februar 1944 gegen 

Frankfurt/Main und der Verlust eines Bombers dieser Gruppe  Seite 12 

 

Abschussmeldungen deutscher Flakeinheiten zu einem bei 

Fluterschen (Nähe Altenkirchen) zu Boden gegangenen US-Bomber  Seite 19 

 

Angaben des Zeitzeugen Adolf Seiler aus Fluterschen   Seite 22 

 

Anlagen 1 bis 6        Seiten 25 bis 30 

 

 

  



Oliver Greifendorf  Stand 20. November 2019 

- 4 - 

 

 

 

Abkürzungen und Übersetzungen 

 

BD  Bombardment Division (Bomberdivision) 

 

BG  Bombardment Group (Bombergruppe) 

 

BS  Bombardment Squadron (Bomberstaffel) 

 

BW  Bombardment Wing (Bombergeschwader) 

 

CW  Combat Wing (Kampfgeschwader - Gliederungsform zwischen BG und BD) 

 

FC  Fighter Command (Jägerkommando) 

 

FG  Fighter Group (Jagdgruppe) 

 

F.O.  Field Order (Einsatzbefehl) 

 

FS  Fighter Squadron (Jagdstaffel) 

 

JG  Jagdgeschwader (deutsche Luftwaffe) 

 

(o)  ortsfest 

 

PFF  Pathfinder Force 

 

RAF  Royal Air Force (britische Luftstreitkräfte) 

 

USAAF  United States Army Air Force (Bezeichnung für eine amerikanische Luftflotte 

während des Zweiten Weltkrieges) 
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Kartenauszug Raum Altenkirchen 

 

 

Der Raum Altenkirchen auf einer Karte aus der Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg, Fluterschen findet sich links 

unterhalb der Stadt. 
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Die amerikanischen Angriffsplanungen gegen Industrie- und Verkehrsziele im 

Raum Frankfurt/Main für den 4. Februar 1944 … 

 

Für die Bomberbesatzungen der seit 1942 überwiegend im süd-östlichen Teil von 

Großbritannien zum Einsatz gegen das Deutsche Reich stationierten amerikanischen 8th 

USAAF waren an diesem Tag mehrere Industrie- und Verkehrsziele in der Großstadt 

Frankfurt/Main und Umgebung als Primärziel in ihren Einsatzunterlagen verzeichnet. Zu 

dem aus dem Eisenbahnsektor ausgewählten Verkehrsziel gehörten insbesondere die 

umfangreichen Gleisanlagen des (Haupt-) Güter- bzw. Verschiebebahnhofes der Deutschen 

Reichsbahn im Bereich der Stadt am Main. Die anzugreifenden Industrieziele umfassten zwei 

kriegswichtige metallverarbeitende Werke ebenso wie ein Fahrzeug- und Komponentenwerk 

im benachbarten Rüsselsheim. 

Zu dem Aufgebot dieser Luftflotte für die Mission No. 208 gehörten insgesamt 748 

viermotorige Bomber aller drei Bombardment Divisions der 8th USAAF, eingeteilt in 15 

Combat Wings mit ungefähr je 60 Maschinen, wobei sich die genaue Anzahl an Maschinen 

wie folgt zusammensetzte: 

 

• 1st BD: 

287 Bomber des Typs B-17 Flying Fortress in sechs Combat Wings mit den 

Primärzielen Alfred Teves Werke (Zielcode GL-2643A) im Gallusviertel und (Haupt-) 

Güter- bzw. Verschiebebahnhof (Zielcode GH-577) im angrenzenden Zentrum von 

Frankfurt/Main sowie dem Sekundärziel (Haupt-) Güter- bzw. Verschiebebahnhof 

(Zielcode GH-577) anstelle des Industrieziels. 

 

• 3rd BD: 

302 Bomber des Typs B-17 Flying Fortress in sechs Combat Wings mit den 

Primärzielen Vereinigte Deutsche Metallwerke - Unternehmensteil Heddernheimer 

Kupferwerke (Zielcode GZ-2805) im nord-westlichen Stadtteil Heddernheim und 

(Haupt-) Güter- bzw. Verschiebebahnhof (Zielcode GH-577) sowie dem Sekundärziel 
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(Haupt-) Güter- bzw. Verschiebebahnhof (Zielcode GH-577) anstelle des 

Industrieziels. 

 

• 2nd BD: 

159 Bomber des Typs B-24 Liberator in drei Combat Wings mit dem Primärziel Adam 

Opel Werke (Zielcode GN-3786) außerhalb von Frankfurt/Main in Rüsselsheim sowie 

dem Sekundärziel (Haupt-) Güter- bzw. Verschiebebahnhof (Zielcode GH-577) in 

Frankfurt/Main anstelle des Industrieziels. 

 

Allen drei Industriezielen gemeinsam war die Fertigung von Teilen und Komponenten, die im 

Bereich des militärischen Flugzeugbaus Verwendung fanden. Die vorgenannten 

Zielzuweisungen erfolgten mit der Maßgabe, dass für den Fall eines nach Bodensicht 

möglichen Bombenabwurfes je eine Bombardment Group von jedem Combat Wing der 1st 

und 3rd BD das dieser Bombardment Division jeweils zugewiesene Industrieziel anzugreifen 

hatte, während die übrigen zwei Bombardment Groups von jedem Combat Wing das 

ausgewählte Verkehrsziel und die Maschinen der 2nd BG hingegen geschlossen das 

vorgegebene Industrieziel bombardieren sollten. Für den Fall fehlender Bodensicht war für 

alle Verbände gleichermaßen der Angriff auf das Verkehrsziel mit Hilfe der technischen 

Geräte zur Zielfindung vorgesehen. 

 

Jede Bombardment Division sollte 2/3 ihrer Maschinen jeweils zielbezogen mit Mehrzweck-

Sprengbomben zu 500 lbs (rund 227 Kilogramm) und 1/3 der Bomber mit Brandbomben 

beladen. Ausgehend von der Zero Hour - 4. Februar 1944, 10:30 Uhr British Standard Time - 

war das Überfliegen der süd-ost-englischen Küstenstadt Clacton-on-Sea für die 1st BD genau 

zu dieser Zeit vorgesehen, während sich hieran die 3rd BD im Abstand von 15 Minuten und 

die 2nd BD im Abstand von weiteren 15 Minuten anzuschließen hatte. Die Flugformation der 

Bombardment Divisions war mit Kolonnenflug vorgegeben, wobei jeweils zwei Combat 

Wings nebeneinander auf gleicher Höhe in einer Box fliegen sollten mit einem Abstand von 

vier Minuten zwischen der Spitze der ersten Combat Wing Box zu der Spitze der jeweils 

folgenden Combat Wing Box. Wiederum ausgehend von der Zero Hour war das Eintreffen 

über dem Ziel für die 1st BD 74 Minuten später, für die 3rd BD 90 Minuten später und für die 

2nd BD 106 Minuten später vorgesehen. 
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Für den Begleitschutz der schweren Bomber zur Abwehr von eventuell angreifenden Jägern 

der deutschen Luftwaffe zeichnete sich das 8th FC der 8th USAAF mit seinen unterstellten 

Formationen - 65th, 66th und 67th Fighter Wing - verantwortlich und stellte hierfür aus 15 

Fighter Groups insgesamt 637 ein- und zweimotorige Jagdmaschinen der Typen P-47 

Thunderbolt (537 Maschinen), P-38 Lightning (56 Maschinen) und P-51 Mustang (44 

Maschinen) bereit.1 Hierbei oblag es den Maschinen mit größerer Reichweite - Mustangs 

und Lightnings- die Bomber bis zum Zielgebiet  zu begleiten (Target Support), während ein 

Teil der Thunderboltverbände, deren Reichweite in jenen Tagen noch nicht so groß war, die 

Bomber bis zu einem bestimmten Punkt auf dem Festland eskortierten (Penetration 

Support) und andere, ebenfalls mit der P-47 ausgestattete, Fighter Groups diese auf dem 

Rückflug auch wieder im Bereich des Festlandes in Empfang nahmen (Withdrawal Support). 

Die Grenze (Eindringtiefe) für den effektiven Begleitschutz mit den Thunderbolts lag in etwa 

im Raum Köln - Koblenz entlang des Rheins.2,3,4,5 

  

 
1 Dem 8th FC der 8th USAAF waren hierfür auch Jagdfliegerkräfte des 9th FC der 9th USAAF in Gestalt der 

354th FG und der 358th FG unterstellt (in der Zahl von 637 Maschinen enthalten), hinzu kamen noch rund acht 

Squadrons der RAF mit 168 Jagdmaschinen des Typs Spitfire und weiteren 16 des Typs Typhoon. 

2 Headquarters VIII Fighter Command - Field Order No. 414 from 3rd February 1944 

3 Roger A. Freeman: The Mighty Eight War Diary 

4 Jochen Prien, Gerhard Stemmer und Winfried Bock: Die Jagdfliegerverbände der Deutschen Luftwaffe 1934 bis 

1945 - Teil 13/I - Reichsverteidigung 1944 - 1.1. bis 5.6.1944 

5 Eight Air Force Narrative of Operations - 208th Operation - 4th February 1944 
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… und der tatsächliche Einsatzverlauf der Mission No. 208 

 

Am 4. Februar 1944 überflogen von England kommend ab 10:40 Uhr die ersten Bomber die 

Scheldemündung und setzten ihren Weg entlang der Route Emmerich - Lüttich - Duisburg - 

Bonn zunächst in östlicher Richtung fort, ehe im Raum Giessen ein südlicher Kurs 

eingeschlagen wurde und der Anflug auf das Zielgebiet erfolgte. Aufgrund einer 

geschlossenen Wolkendecke über Frankfurt/Main konnte der Bombenabwurf dort nur ohne 

Bodensicht und lediglich mit Hilfe der technischen Geräte zur Zielfindung6 stattfinden. 

Dementsprechend wurde das für diesen Fall allein verbleibende Primärziel, der (Haupt-) 

Güter- bzw. Verschiebebahnhof, weitgehend verfehlt und ein Großteil der über der Stadt 

abgeworfenen Bomben ging in den Außenbezirken nieder, wo nicht unerhebliche 

Gebäudeschäden zu verzeichnen waren. Darüber hinaus warfen viele der Viermotorigen ihre 

Bombenlast über dem Sekundärziel sowie auf weitere Gelegenheitsziele ab. Von den 

insgesamt aufgebotenen 748 schweren Bombern waren 633 effektiv, d.h. diese warfen 

rund 1.984 Tonnen Bomben auf deutsche Ziele ab: 

 

• 1st BD: 183 Maschinen bombardierten das Primärziel, 73 warfen ihre Bomben 

über Gelegenheitszielen ab, 

• 3rd BD: 163 Maschinen bombardierten das Primärziel, 124 warfen ihre 

Bomben über Gelegenheitszielen ab, 

• 2nd BD: 27 Maschinen bombardierten das Primärziel, 63 warfen ihre Bomben 

über Gelegenheitszielen ab.7 

 
6 Am 4. Februar 1944 erfolgte der Bombenabwurf über Frankfurt/Main mithilfe des Bodenabbildungs-

Radargerätes H2X, dessen offizielle Bezeichnung AN/APS-15 lautete und das von deutscher Seite später als 

„Meddo-Gerät“ bezeichnet wurde, basierend auf dem in der Nähe der niederländischen Gemeinde Meddo 

erstmals in einem dort abgestürzten Bomber von der deutschen Luftwaffe aufgefundenen Gerät dieses Typs. 

7 Die von den Viermotorigen in größerer Zahl angegriffenen bekannten Gelegenheitsziele waren 

beispielsweise Giessen (122 B-17 / 172 Tonnen Mehrzweckbomben und 103 Tonnen Brandbomben), 

Wiesbaden (51 B-17 / 95 Tonnen Brandbomben) und der Raum Trier (17 B-24 / 46 Tonnen 

Mehrzweckbomben). Darüber hinaus wurden auch Rüsselsheim, Koblenz und Darmstadt von Bomben 
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Die 346 B-17 und 27 B-24, deren Besatzungen angaben, das Primärziel bombardiert zu 

haben, warfen 719 Tonnen Mehrzweckbomben und 220 Tonnen Brandbomben durch dichte 

Wolken auf Frankfurt/Main ab, dies mit nicht beobachtbaren Resultaten. Zu der schlechten 

Bodensicht kamen noch starke Querwinde hinzu, welche die Arbeit der Navigatoren und 

Bombenschützen zusätzlich erschwerten. 

 

Beginnend ab 12:00 Uhr erfolgte der Rückflug der Bomberformationen nach England nahezu 

auf Gegenkurs. Während der gesamten Mission fanden nur wenige Angriffe von deutschen 

Jägern auf die Viermotorigen statt, da nicht nur über Frankfurt/Main, sondern auch über 

weiten Teilen von Nord-West- als auch West-Deutschland und mithin entlang der 

kompletten Flugroute der amerikanischen Verbände, eine dichte bis geschlossene 

Wolkendecke lag, die das Heranführen stärkerer deutscher Jägerformationen verhinderte. 

Lediglich drei Bombardment Groups berichteten daher von Angriffen deutscher Jäger auf 

ihre Bomber. Demgemäß blieb die Verlustrate der Mission No. 208 recht gering, der von 

deutscher Seite gemeldeten Vernichtung von insgesamt 23 feindlichen Bombern - davon 

sechs Abschüsse durch Jagdflieger und 17 Abschüsse durch Flak - stand nach amerikanischen 

Aussagen der Verlust von 20 Maschinen während des Einsatzes gegenüber, zu denen 

allerdings noch weitere drei Maschinen als Cat. E-Verluste8 gezählt werden mussten. Auf 

Seiten der amerikanischen Begleitjäger ging lediglich eine P-47 durch einen Unfall 

(Bruchlandung) verloren, eine P-38 galt zunächst als vermisst. Die Bomberverluste im Einsatz 

teilten sich wie folgt auf die einzelnen Bombardment Divisions auf: 

 

• 1st BD: acht Bomber des Typs B-17 Flying Fortress, 

• 3rd BD: zehn Bomber des Typs B-17 Flying Fortress und 

• 2nd BD: zwei Bomber des Typs B-24 Liberator. 

 
getroffen. Immerhin 26 B-24 und 22 B-17 entledigten sich ihrer Bombenlast von 108 Tonnen 

Mehrzweckbomben und sechs Tonnen Brandbomben über unidentifizierten Gelegenheitszielen im Raum 

Frankfurt/Main - Köln. 

8 Als Cat. E-Verluste wurden Maschinen bezeichnet, die nicht unmittelbar im Einsatz verlorengingen, die aber 

beispielsweise über eigenem Gebiet zu Bruch gingen oder aber so stark beschädigt auf ihre Stützpunkte 

zurückkehrten, dass sich eine Instandsetzung nicht mehr lohnte. 
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Von den insgesamt 20 Einsatzverlusten gingen nach US-Angaben zehn aufgrund von 

Kameradenberichten gesichert auf das Konto der deutschen Flak, während bei den übrigen 

zehn Maschinen der Verlustgrund zunächst nicht bekannt war. Über die insgesamt 23 

Einsatz- und Cat. E-Verluste hinaus wiesen 295 B-17 und 34 B-24 Schäden der „Cat. A“ auf, 

während weitere 30 B-17 in der „Cat. „B“ beschädigt waren. Zusätzlich zu den rund 200 erst 

einmal als vermisst geltenden Besatzungsmitgliedern der 20 Einsatzverluste waren an 

personellen Verlusten - bei den nach England zurückgekehrten Bombern - sieben gefallene, 

20 verwundete und drei vermisste Besatzungsmitglieder zu verzeichnen. 

 

Aufgrund der dichten Bewölkung von 8/10 bis 10/10 und der unerwartet starken Querwinde 

gerieten viele Bomber von dem eigentlich geplanten Kurs zu weit in nördlicher Richtung ab 

und kamen dort den auf alliierter Seite bekannten und daher gemiedenen deutschen 

Flakschwerpunkten im Bereich des Ruhrgebietes sowie im Raum Köln - Bonn sehr nah, so 

dass den Maschinen dort heftiges Abwehrfeuer vom Boden aus entgegenschlug. Im Bereich 

der 3rd BD berichteten die zurückgekehrten Besatzungen des 45th CW von intensivem und 

genau liegendem Sperrfeuer der Flak im Bereich von 23.000 Fuß (ca. 7.010 Meter) Höhe 

südlich von Bonn während des Zielanfluges und intensivem Flaksperrfeuer nördlich von Bonn 

während des Rückfluges. Alle Besatzungen meldeten intensives und genaues Flakfeuer über 

dem Ruhrgebiet, sowohl im Verlauf des Hin- als auch des Rückfluges. Die zehn Verluste 

dieser Bombardment Division wurden allesamt der deutschen Flak zugeordnet.9,10,11,12 

  

 
9 Headquarters VIII Fighter Command - Field Order No. 414 from 3rd February 1944 

10 Roger A. Freeman: The Mighty Eight War Diary 

11 Jochen Prien, Gerhard Stemmer und Winfried Bock: Die Jagdfliegerverbände der Deutschen Luftwaffe 1934 

bis 1945 - Teil 13/I - Reichsverteidigung 1944 - 1.1. bis 5.6.1944 

12 Eight Air Force Narrative of Operations - 208th Operation - 4th February 1944 

 



Oliver Greifendorf  Stand 20. November 2019 

- 12 - 

 

 

 

Der Einsatz der 94th BG am 4. Februar 1944 gegen Frankfurt/Main und der 

Verlust eines Bombers dieser Gruppe 

 

Der 3rd BD der 8th USAAF gehörte u.a. auch die 94th BG13 an, zusammen mit der 385th BG 

und der 447th BG flog diese Bombardment Group innerhalb des 4th CW. Dieses Combat 

Wing brachte für den Einsatz am 4. Februar 1944 insgesamt 110 Maschinen an den Start, 

von denen 52 das vorgegebene Primärziel bombardierten und weitere 55 sich ihrer Bomben 

über anderen Zielen entledigten. Drei B-17 standen am Ende des Tages auf der Verlustliste 

des 4th CW mit zusammen 30 vermissten Besatzungsmitgliedern, zwei dieser Maschinen 

gehörten der 385th BG an, während eine weitere von der 94th BG stammte.14 

 

Die letztgenannte Bombardment Group hatte ihre Kräfte für den Einsatz gegen 

Frankfurt/Main am 4. Februar 1944 in eine A- und eine B-Group aufgeteilt. Während die B-

Group an diesem Tag die „Low Position“ (links unterhalb der „Lead Position“) innerhalb der 

A-Wing des 4th CW flog, war die A-Group auf die „Lead Position“ (Spitzenposition) der 

vorgenannten Formation eingeteilt. Die somit an erster Stelle der Formation fliegende A-

Group setzte sich aus insgesamt 21 B-17 zusammen, von denen eine als „Pathfinder“15 

agierte. Nachdem eine Maschine den Feindflug vorzeitig abbrechen musste und eine 

weitere noch vor dem Erreichen des Zielgebietes abgeschossen wurde, griffen letztendlich 

nur noch 19 Bomber (18 + eine PFF) dieses Verbands ein Gelegenheitsziel an. Die B-Group 

 
13 Die im Juni 1942 in den USA aufgestellte 94th BG wurde im Mai 1943 nach Großbritannien verlegt und dort 

zunächst dem 4th BW der 8. USAAF unterstellt, ehe aus diesem BW am 13. September 1943 die 3rd BD 

hervorging. Der ab 15. Juni 1943 auf dem Flugplatz Bury St. Edmunds/Suffolk stationierte Verband bestand im 

Wesentlichen aus der 331st, 332nd, 333rd sowie der 410th BS und verfügte als Kennzeichen der von ihm 

geflogenen viermotorigen Bomber des Typs B-17 Flying Fortress über ein großes A in einem Quadrat auf dem 

Seitenleitwerk. Im Februar 1944 wurde die Gruppe von Colonel Frederick W. Castle kommandiert. 

14 Eight Air Force Narrative of Operations - 208th Operation - 4th February 1944 

15 Bei den „Pathfinder“- (PFF-) Bombern handelte es sich um Maschinen, die für die Zielfindung -und 

Zielmarkierung zuständig waren. Diese flogen an der Spitze ihrer Formation und hatten die Aufgabe, mit Hilfe 

ihrer besonderen technischen Ausrüstung das ausgewählte Ziel zu finden und den exakten Abwurfort für die 

nachfolgenden Bomber u.a. unter Verwendung von Leucht- und Rauchmarkierungen zu kennzeichnen. 
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bestand hingegen aus 20 B-17, die allesamt auch zum Bombenabwurf gelangten. Mithin 

waren von Seiten der 94th BG am 4. Februar 1944 insgesamt 41 Bomber für den Angriff 

aufgeboten worden. 

 

 

(Quelle: US Army Air Force / National Archives) 

Die Zusammensetzung der A-Group der 94th BG für den Einsatz am 4. Februar 1944 

 

Der Einsatz für die A-Group der 94th BG begann am frühen Vormittag mit dem Start auf 

ihrem Heimatstützpunkt, der zwischen 8:31 Uhr und 8:50 Uhr erfolgte. Nachdem jede der 
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schwer beladenen Maschinen individuell auf eine Höhe von 13.000 Fuß (ca. 3.962 Meter) 

gestiegen war, nahm die A-Group um 10:05 Uhr noch über Bury St. Edmunds kreisend ihre 

vorgesehene Formation ein. In den nächsten rund 45 Minuten führte die Flugroute der A-

Group über Cambridge (10:16 Uhr) - Bishop Stortford (10:23 Uhr) - Romford (10:29 Uhr) - 

Raleigh (10:35 Uhr ) - Clacton on Sea an der englischen Süd-Ost-Küste (10:49 Uhr). Bis zu 

diesem Punkt war die A-Group nicht nur auf 18.000 Fuß (ca. 5.486 Meter) gestiegen, 

sondern erfolgte auch die Formationsbildung sowohl der A-Wing des 4th CW als auch des 

4th CW innerhalb der 3rd BD. 

Den Überflug über die englische Küste über die südliche Nordsee hinweg in Richtung des 

europäischen Festlandes führte die A-Group nur noch mit 20 Bombern durch, da eine der B-

17 der 94th BG den Feindflug aufgrund von Schäden an einem Triebwerk kurz zuvor 

abbrechen musste. Um 11:30 Uhr und in 23.000 Fuß (ca. 7.010 Meter) Höhe fliegend 

erreichte die A-Wing des 4th CW die niederländische Küste bei der Koordinate 51`45° N 

03`45° E (bei Renesse, Schouwen-Duiveland). Die Formation flog hinter dem 45th CW und 

befand sich sowohl auf Kurs als auch innerhalb des Zeitplans. Die Wetterbedingungen waren 

wie vorhergesagt mit einer guten Sicht oberhalb der Bewölkung. Um 11:50 Uhr erreichte der 

Verband die Koordinate 50`35° N 07`00° E (bei Grafschaft, heute Rheinland-Pfalz), ehe er 

schließlich um 11:57 Uhr am „Initial Point“16 angelangt war, welcher sich ungefähr bei der 

Koordinate 50`27° N 07`45° E (bei Ransbach-Baumbach, heute Rheinland-Pfalz) befand, und 

dort auf einen schnurgeraden Kurs in Richtung Frankfurt/Main eindrehte. 

 

Bis kurz vor 12 Uhr war der Feindflug der A-Group der 94th BG noch weitgehend 

komplikationslos verlaufen, was sich aber ab 11:55 Uhr grundlegend änderte. Zu diesem 

Zeitpunkt wurde zunächst beobachtet, dass aus der eigenen Formation die von 1st 

Lieutenant Harold J. Eisner gesteuerte B-17G-10-DL mit der Werknummer „42-39772“ in 

Flammen stand und dass sich in diesem Bereich zehn geöffnete Fallschirme in der Luft 

befanden. 

 
16 Der „Initial Point“ (IP) war der Beginn des eigentlichen und direkten Zielanfluges. Ab diesem Punkt galt es für 

den jeweiligen Bomberverband auf jeden Fall, die Formation einzuhalten und ohne Kursänderung oder 

Ausweichmanöver den „Aiming Point“ (Zielpunkt) gerade anzufliegen. Diese Zielanflugphase („Bomb Run“) 

konnte bis zu 15 Minuten dauern und stellte für die Besatzungen einen Zeitraum größter Anspannung dar, 

insbesondere wenn gegnerische Jäger angriffen oder die Flak das Feuer eröffnete. 
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Mit dem Beginn des „Bomb Runs“ gab es zudem Probleme mit der bis dato einwandfrei 

funktionierenden technischen Ausrüstung der PFF-Maschine, so dass es dieser nicht gelang, 

das vorgegebene Ziel aufzufassen. Da zu diesem Zeitpunkt keinerlei Bodensicht bestand 

(Bewölkung 10/10) und mithin ein Abwurf nach Sicht nicht in Frage kam, erging die 

Entscheidung, die Bomben des eigenen Verbands zeitgleich mit denen des vorausfliegenden 

45th CW auszulösen. Um 12:04 Uhr - somit zwei Minuten vor der vorgesehenen 

Zielankunftszeit - und im Bereich der Koordinate 50`10° N 08`30° E (bei Königstein im 

Taunus, heute Hessen) fliegend, schlug das 45th CW eine unerwartete Linkskurve ein und 

setzte den Flug auf einem Kurs von 356 Grad und somit weg von Frankfurt/Main fort. Um 

12:13 Uhr schließlich warf die PFF-Maschine des 45th CW Rauchbomben über dem 

Gelegenheitsziel Giessen ab, woraufhin auch die Maschinen des A-Wing des 4th CW dort 

ihre Bomben aus einer Höhe von rund 23.000 Fuß (ca. 7.010 Meter) auslösten. 

 

Nach dem Bombenabwurf folgte die Formation zunächst weiterhin dem 45th CW und hatte 

um 12:43 Uhr eine Position zehn Meilen (ca. 16 Kilometer) östlich von Bonn erreicht, als der 

Verbandsführer erkannte, dass das vorausfliegende 45th CW eine Flugroute - nach seiner 

Bewertung irrtümlicherweise - in Richtung des Flakschwerpunktes Ruhrgebiet verfolgte. Er 

entschied sich zu einer Kursänderung erst in westliche Richtung direkt auf Bonn zu und ab 

12:49 Uhr in eine nord-westliche Richtung. Um 12:55 Uhr flog die Formation an Aachen 

vorbei und überquerte um 13:49 Uhr bei der Koordinate 51`05° N 02`35° E (bei De Panne, 

belgische Küste) die Küstenlinie in Richtung England. Um 15:02 Uhr erreichte die A-Group 

der 94th BG die Heimatbasis, die Landung aller Bomber erfolgte sodann zwischen 15:23 Uhr 

und 16:03 Uhr. 

 

Die ebenfalls in der A-Wing des 4th CW fliegende B-Group der 94th BG hatte den Einsatz 

nahezu analog zu der A-Group durchgeführt, so dass am 4. Februar 1944 insgesamt 36 

Bomber der 94th BG die Stadt Giessen anstelle von Frankfurt/Main und mithin ein 

Gelegenheitsziel anstelle des Primärziels bombardierten.17 Die Besatzungen dieser 

Bombardment Group registrierten um 11:50 Uhr und 12:25 Uhr schwaches und um 12:37 

 
17 Von den insgesamt 38 Maschinen der 94th BG, die zum Bombenabwurf gelangten, warfen 36 die Bomben 

über Giessen ab, während eine B-17 ihre Abwurfladung irrtümlich bereits am „Initial Point“ auslöste und eine 

weitere drei Minuten vor Zielankunft. 
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Uhr stärkeres deutsches Flakfeuer, Angriffe deutscher Jagdmaschinen wurden nicht 

gemeldet. Insgesamt fünf Maschinen der Gruppe kehrten mit Schäden infolge von 

Flakbeschuss nach England zurück.18 

 

 

(Quelle: US Army Air Force / National Archives via Fold3) 

Eine Formation der 94th BG fliegt bei einem ihrer Einsätze über Deutschland durch die Explosionswolken 

deutscher Flak-Granaten. 

 

Bei der gegen 11:55 Uhr beobachteten und offenbar in Flammen stehenden B-17G-10-DL 

mit der Werknummer „42-39772“ handelte es sich um die Maschine der Eisner-Crew, 

welche der 332nd BS der 94th BG angehörte. Diese Flying Fortress wurde am 26. August 

1943 in Long Beach/USA ausgeliefert und am 13. Oktober 1943 der vorgenannten 

Bombardment Squadron zugewiesen. Sie trug dort die Kennung „XM-R“ und die Spitznamen 

„Lady Bedlam“ bzw. „Grin ´N Bear It“.19 Am 4. Februar 1944 flog die Maschine im Verband 

der A-Group der 94th BG mit einer zehnköpfigen Besatzung in Richtung Frankfurt/Main:20,21 

 
18 Einsatzberichte zur Mission No. 82 - Field Order No. 147A / 4th February 1944 / „A“- and „B“-Group of the 

94th Bombardment Group 

19 Seite im Internet - b17flyingfortress.de/en/b17/42-39772-lady-bedlam-aka-grin-n-bear-it - (letzter Zugriff am 

13. November 2019) 

20 Stan D. Bishop und John A. Hey MBE: Losses of the US 8th and 9th Air Forces (Volume 2) ETO Area - January 

1944 - March 1944 
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• 1st Lieutenant Harold J. Eisner (Pilot und Kommandant) 

(Personalnummer O-803 090) 

• 2nd Lieutenant Herbert L. Haesecke (Co-Pilot) 

(Personalnummer O-740 796) 

• 2nd Lieutenant Norman Stutzer (Navigator) 

(Personalnummer O-739 228) 

• 2nd Lieutenant Frank Dituri (Bombenschütze) 

(Personalnummer O-679 385) 

• Technical Sergeant Harold S. Penland (Bordtechniker und Bordschütze - Top Turret) 

(Personalnummer 343 852 10) 

• Technical Sergeant Lawrence Press (Funker) 

(Personalnummer 131 514 78) 

• Staff Sergeant Normand J. Thibeault (Bordschütze - Ball Turret) 

(Personalnummer 111 120 13) 

• Sergeant Edward P. Shea (Bordschütze - Left Waist Gunner) 

(Personalnummer 312 954 41) 

• Staff Sergeant Hugh F. Bridge (Bordschütze - Right Waist Gunner) 

(Personalnummer 130 899 55) 

• Staff Sergeant Earl B. Snook (Bordschütze - Tail Gunner) 

(Personalnummer 363 495 87) 

 

Die „42-39772“ kehrte am 4. Februar 1944 nicht mehr in den alliierten Machtbereich zurück, 

sodass von der 94th BG zwei Tage später ein sogenannter „Missing Air Crew Report“ 

angefertigt wurde. Aus diesem vergleichsweise spärlichen Bericht geht aber lediglich hervor, 

dass die Maschine gegen 11:50 Uhr und in der Nähe des „Initial Point“ infolge von 

feindlichem Flugabwehrfeuer verloren ging. Es wurden zehn Fallschirme gesehen und kurze 

Zeit später soll die B-17 noch in der Luft explodiert und gerade nach unten gegangen sein. 

Zum letzten Mal von eigenen Kräften gesehen wurde sie hiernach von 1st Lieutenant Luke 

M. Blanche sowie von den 2nd Lieutenants Willis E. Jarrel und Merrill F. Green. 

 
21 Missing Air Crew Report (MACR) 2194 
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Wie sich aus den weiteren Ausführungen jedoch zweifelsfrei ergeben wird, handelte es sich 

bei der beobachteten Maschine, die in der Nähe des „Initial Point“ in der Luft explodierte, 

nicht um die „42-39772“ von der 94th BG, sondern mit sehr großer Wahrscheinlichkeit um 

die B-17G-30-BO mit der Werknummer „42-31781“ von der 563rd BS der 388th BG. Diese 

Maschine erhielt einen schweren Flaktreffer im rechten Flügel, explodierte um 11:45 Uhr in 

der Luft und der Hauptteil des Bombers schlug bei Mondorf - Niederkassel, östlich von Bonn, 

auf der Erde auf. Von den zehn Besatzungsmitgliedern dieser B-17 konnten sich nur zwei 

mittels Fallschirmabsprung retten, die übrigen acht kamen bei der Explosion und dem 

Absturz ums Leben.22,23 

Die zehn Mann an Bord der „42-39772“ konnten sich jedenfalls allesamt aus ihrer 

getroffenen Maschine retten und gerieten unverletzt in deutsche Gefangenschaft. Ob 

tatsächlich alle zehn Besatzungsmitglieder auch mit dem Fallschirm abgesprungen sind, ist 

hingegen derzeit noch offen, siehe hierzu Ausführungen in dem letzten Kapitel. 

  

 
22 Missing Air Crew Report (MACR) 2194 

23 Stan D. Bishop und John A. Hey MBE: Losses of the US 8th and 9th Air Forces (Volume 2) ETO Area - January 

1944 - March 1944 
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Abschussmeldungen deutscher Flakeinheiten zu einem bei 

Fluterschen (Nähe Altenkirchen) zu Boden gegangenen US-Bomber 

 

Die 3. Batterie der schweren Flak-Abteilung 465 (o)24 machte für den 4. Februar 1944 den 

Abschuss eines amerikanischen Bombers vom Typ Fortress II geltend.25 Ausweislich der 

Abschussmeldung wurde die Maschine von der Batterie in einer Höhe von 6.600 Metern 

getroffen und stürzte um 12:01 Uhr bei Fluterschen (Nähe Altenkirchen) ab. Der Aufschlag 

mit anschließendem Aufschlagbrand konnte jedoch von der Batterie aufgrund der großen 

Entfernung nicht beobachtet werden. Zum Schicksal der Besatzung wurde ausgeführt, dass 

neun Mann gefangen genommen wurden, während ein Mann als tot galt. Neben einem 

ausführlichen Gefechtsbericht sind der Abschussmeldung vom 12. Februar 1944 auch zwei 

Zeugenaussagen beigefügt. Während ein Zeuge - Bürgermeister Angst aus Fluterschen - den 

Aufschlag einwandfrei beobachten konnte, hatte ein weiterer Zeuge - Wachtmeister 

Paschmann vom Stab des Flak-Regiments 14 aus Köln - die Aufschlagstelle festgestellt. Der 

vorgenannte Gefechtsbericht ist als Anlage 1 am Ende der Ausarbeitung beigefügt. Die 

Erklärung des Bürgermeisters von Fluterschen vom 8. Februar 1944 liest sich hingegen wie 

folgt: 

 

“In den Vormittagsstunden am 4. Februar 1944 beobachtete ich um 12.00 Uhr, eine in 

niedriger Höhe aus dem Westen kommende Maschine. Das Flugzeug zeigte einen hellen 

Feuerschein und drohte jeden Augenblick abzustürzen, was dann auch ganz kurze Zeit später 

um 12.01 Uhr bei Fluterschen erfolgte. 

Ich vermute, dass die Maschine bei dem Angriff auf Frankfurt, was ich nachträglich im 

Wehrmachtsbericht hören konnte, der Anflugrichtung nach über den Raum Köln gekommen 

sein muss und dort die entscheidenden Treffer erhalten hat, die zum Absturz führten. Zu der 

 
24 Diese ortsfeste Flak-Abteilung wurde im April 1941 im Luftgau VI (Münster) zunächst als Reserve-Flak-

Abteilung aufgestellt. Anfang Februar 1944 bestand sie aus fünf Batterien und war im Raum Brühl bei Köln 

unter dem Kommando der 7. Flak-Division stationiert. Unmittelbar geführt wurde die Abteilung durch den Stab 

des Flak-Regiments 144 (Flak-Gruppe Köln-Brühl). 
25 Abschussmeldung des Batteriechefs 3. / schw. Flakabteilung 465 vom 12. Februar 1944 
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Zeit des Absturzes herrschte bedeckter Himmel. Flakfeuer durch die umliegenden Batterien 

wurde von mir nicht beobachtet.” 

 

Jedoch war die 3. Batterie der schweren Flak-Abteilung 465 (o) nicht der einzige Verband, 

der sich den Abschusserfolg von Fluterschen auf die Fahnen schrieb. Auch von Seiten der bei 

Köln-Gremberg liegenden 5. Batterie dieser Flak-Abteilung wurde eine Abschussmeldung 

eingereicht.26 Hiernach war jedoch nicht eine Batterie allein, sondern gleich eine ganze 

Reihe von im Raum Köln stationierten Flak-Einheiten der 7. Flak-Division an diesem Erfolg 

beteiligt: 

 

• 3. und 5. / schw. Flak-Abteilung 465 (o), 

• 5. / schw. Flak-Abteilung 666 (o), 

• 1., 2., 4. und 6. / schw. Flak-Abteilung (o) 381 sowie 

• 1. / schw. Flak-Abteilung 514 (o). 

 

Auch dieser Abschussmeldung waren ein Gefechtsbericht - siehe Anlage 2 - sowie die 

Zeugenaussagen von Bürgermeister Angst aus Fluterschen und von Wachtmeister 

Paschmann vom Stab des Flak-Regiments 14 aus Köln beigefügt. Darüber hinaus legte auch 

die in der Stellung Eil bei Köln-Porz liegende 5. Batterie der schweren Flak-Abteilung 666 

(o)27 eine eigene Abschussmeldung vor28, deren Gefechtsbericht aus der Anlage 3 

hervorgeht und deren Zeugenaussagen sich mit den beiden vorhergehenden 

Abschussmeldungen decken. 

 

Die von den einzelnen Batterien vorgelegten Abschussmeldungen einschließlich der auf 

Abteilungsebene verfassten positive Stellungnahmen hierzu wurden schließlich von einem 

übergeordneten Stab zusammengefasst und zur Anerkennung eingereicht. Es war dies das 

 
26 Abschussmeldung des Batteriechefs 5. / schw. Flakabteilung 465 vom 12. Februar 1944 

27 Diese ebenfalls ortsfeste Flak-Abteilung wurde im Mai 1942 in Wolfenbüttel zunächst mit vier Batterien 

aufgestellt. Anfang Februar 1944 bestand sie aus acht Batterien und war im Raum Brühl - Köln unter dem 

Kommando der 7. Flak-Division stationiert. Unmittelbar geführt wurde die Abteilung durch den Stab des Flak-

Regiments 144 (Flak-Gruppe Brühl) bzw. mit Teilen durch den Stab des Flak-Regiments 14 (Flak-Gruppe Köln). 

28 Abschussmeldung des Batteriechefs 5. / schw. Flakabteilung 666 vom 11. Februar 1944 
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Flak-Regiment 14 (Flakgruppe Köln), das in einer zusammenfassenden Stellungnahme29 

den Abschuss der am 4. Februar 1944 um 12:01 Uhr bei Fluterschen abgestürzten B-17 als 

einen gemeinschaftlich errungenen Erfolg mehrerer Flak-Batterien darstellte und um eine 

entsprechende Anerkennung ersuchte. Die von Oberst Werner Knublauch, dem 

Regimentskommandeur, unterzeichnete Stellungnahme findet sich als Anlage 4 am Ende der 

Ausarbeitung. 

 

 

(Quelle: Bildarchiv des Autors) 

Die 5. / schw. Flak-Abteilung 666 (o) setzte am 4. Februar 1944 sechs Flak im Kaliber 8,8 cm gegen das 

erkannte Bomberziel ein. Das Foto zeigt ein Geschütz dieses Typs in einer ausgebauten Stellung. 

 

Eine weitere Ebene höher, im Stab der für den Raum Köln zuständigen 7. Flak-Division, 

unterzeichnete der Divisionskommandeur, Generalleutnant Heinrich Burchard, am 4. März 

1944 eine Stellungnahme, in der um eine Anerkennung dieses Gemeinschaftserfolgs der 

insgesamt genannten acht Flak-Batterien gebeten wurde - siehe Anlage 5. Die offizielle 

Anerkennung des Abschusses erfolgte schließlich entsprechend der Antragstellung. Aus der 

Anlage 6 geht noch die auf Grundlage der Gefechtsberichte angefertigte Zielwegskizze zu 

dem Abschuss hervor. 

 

  

 
29 Stellungnahme Kommandeur Flak-Regiment 14 vom 16. Februar 1944 
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Angaben des Zeitzeugen Adolf Seiler aus Fluterschen 

 

Zu dem Absturz eines amerikanischen Bombers bei seinem Heimatort am 4. Februar 1944 

konnte Adolf Seiler aus Fluterschen als Zeitzeuge noch folgende Angaben machen:30 

 

• Die Maschine war allein unterwegs, flog tief und mit laut aufheulenden Motoren 

über den Ort hinweg, ehe sie außerhalb des Ortes auf einer umzäunten Weide zu 

Boden ging. 

• Kurz vor dem Bodenaufprall hat der Bomber ein Teil - wohl ein Schiebefenster - der 

Kanzel verloren, das auf dem Dach einer Schutzhütte gelandet ist. 

• Das Ereignis hat bei bewölktem Himmel gegen 12 Uhr stattgefunden, nach dem 

Aufschlag ging die Maschine in Flammen auf. 

• Die Absturzstelle lag am Ortsrand von Fluterschen in Richtung Neitzert, zwischen der 

Koblenzer Straße und der Steimeler Straße, östlich der Gemarkung “Auf dem 

Nassen”. Bei der genannten Weide handelt es sich heute noch um eine Wiese. 

• Es wurden bei der anschließendem Besichtung des Flugzeuwracks keine Toten 

gefunden. 

 

Nach der Einschätzung von Adolf Seiler ist der Bomber kontrolliert, also in einer 

gesteuerten Bruchlandung, zu Boden gegangen, ehe sich der Pilot anschließend wohl in 

den Wald abgesetzt hat. Ein Stück außerhalb der B-17 ist seiner Erinnerung nach ein 

ungeöffneter Fallschirm gefunden worden. Allerdings existierte keine längere “Gleitstrecke”, 

die der Bomber nach erfolgtem Bodenkontakt auf dem Bauch rutschend zurückgelegt hat. 

Mithin gab es einen heftigen Bodenaufprall und die Maschine blieb wahrscheinlich 

unmittelbar am Aufschlagpunkt auch liegen. 

 

Würde diese Einschätzung den Tatsachen entsprechen, so wären die gesichteten zehn 

Fallschirme nicht allesamt von der Eisner-Crew gewesen, einer hätte dann zu einem anderen 

 
30 Telefonate des Autors mit Herrn Adolf Seiler aus Fluterschen am 8. und 19. Januar 2019 
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Bomber gehören müssen, eventuell zu der „42-31781“ von Mondorf - Niederkassel, aus der 

zwei Mann erfolgreich mit dem Fallschirm aussteigen konnten. Somit hätte sich ein 

Besatzungsmitglied der Eisner-Crew - am ehesten wohl der Pilot oder der Co-Pilot - beim 

Bodenkontakt in Fluterschen noch an Bord der „42-39772“ befunden haben müssen und 

wäre erst nach Verlassen des Wracks in Gefangenschaft geraten. Dies würde auch den 

aufgefundenen ungeöffneten Fallschirm erklären. Interessant in diesem Zusammenhang sind 

die gleichlautenden Erwähnungen in den Abschussmeldungen der Flak-Batterien, wonach 

sich eine „9 + 1-Aufteilung“ ergibt, indem neun Mann gefangen genommen wurden, 

während ein Mann als tot galt, was aber nicht zutreffend war. Leider liegt der Zeugenbericht 

von Wachtmeister Paschmann vom Stab des Flak-Regiments 14 aus Köln über die 

Ermittlungen an der Aufschlagstelle nicht vor. 

Würde diese Einschätzung nicht den Tatsachen entsprechen, so wäre die Eisner-Crew 

hingegen komplett mit dem Fallschirm ausgestiegen und die Maschine wäre besatzungslos 

bei Fluterschen zu Boden gegangen. Dafür würde sprechen, dass bei einem abrupten 

Bodenaufprall ohne nennenswerte “Gleitstrecke” wohl kaum ein Besatzungsmitglied 

unverletzt und schnell aus der Maschine gelangt wäre und sich in ein Waldgebiet hätte 

flüchten können. Sofern tatsächlich noch ein ungeöffneter Fallschirm an der Absturzstelle 

gefunden wurde, so hätte sich dieser als überzähliges Exemplar an Bord befinden müssen, 

da alle zehn Mann ihren Fallschirm in diesem Fall auch benutzt hatten. 

 

An dieser Stelle bleibt somit noch ein gewisser Klärungsbedarf bestehen, der am ehesten 

durch eine noch aufzufindende Aussage von einem Mitglied der überlebenden 

zehnköpfigen Eisner-Crew zufriedenstellend gelöst werden könnte. 
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